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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die { 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


= No. 30. u 


. 1927.) Miniſterial⸗Erklärung über die Erneuerung der mit der Großherzoglich Sachſen⸗ 


„de, Weimar ⸗Eiſenachſchen Regierung beſtehenden Militair⸗Durchmarſch⸗ und 


er ul, Jung ur Etappen⸗Konvention. Vom 12. Dezember 1837. 


achdem die zwiſchen der Königlich) Preußiſchen und der Großherzoglich Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenachſchen Regierung unter dem 13. Januar 1830. erneuert abge⸗ 
ſchloſſene Militair⸗Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Konvention, der in dem Artikel V. 
derſelben enthaltenen Beſtimmung zufolge, mit dem 1. Oktober d. J. abgelaufen 
iſt, das Beduͤrfniß einer die diesfaͤlligen gegenfeitigen Verhaͤltniſſe regelnden Ver⸗ 
ſiändigung aber noch fortdauert, fo find die beiderſeitigen Regierungen uͤberein⸗ 
gekommen, die vorgedachte Konvention in allen ihren Punkten dergeſtalt zu er⸗ 
neuern, daß dieſelbe bis zum 1. Oktober des Jahres 1846., jedoch mit folgen⸗ 
den Modifikationen, ferner gültig ſeyn fol: ; 5 
1) Die Benutzung der Etappe Buttſtedt in der bisherigen Art wird Koͤnig⸗ 
lich Preußiſcher Seits nur für außerordentliche Faͤlle vorbehalten; dage⸗ 
gen werden die in der Gegend von Weißenſee und Soͤmmerda einquar⸗ 
tierten Koͤniglich Preußiſchen Truppen auf dem Marſche nach Erfurt ihren 
Weg kuͤnſtig uͤber Stotternheim durch das Großherzoglich Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenachſche Gebiet nehmen, auf welcher letzteren Straße jedoch 
Koͤniglich Preußiſcher Seits weder Vorſpann noch Quartier gefordert 
werden wird; 5 
die Verguͤtung des von Großherzoglichen Unterthanen fuͤr Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſche Truppen geſtellten Vorſpanns wird auf den Etappen 
a) von Eiſenach nach Gotha zu 34 Meilen, 
b) ⸗Eiſenach ⸗ Vacha 
> G) Vacha Hersfeld ⸗ 31 on 
berechnet werden; f 
die in ganzen Truppentheilen oder doch unter Fuͤhrung von Offizieren 
marſchirenden Koͤniglich Preußiſchen Truppen werden auf den Großher⸗ 
zoglichen Etappen die Koſten ihrer Verpflegung ſowohl, als auch die Vor⸗ 
ſpann⸗ und Botenloͤhne ſofort baar verguͤten; die Zahlungen fuͤr die im 
Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach empfangenen Leiſtungen wer⸗ 
den in der Regel an die jenfeitigen Etappen⸗Kommiſſarien, und nur in 
den Fallen, wo der kommandirende Offizier in einer anderen Stadt oder 
einem Dorfe einquartiert ſeyn ſollte, an die dortigen Ortsvorgeſetzten, un⸗ 
ter Ertheilung von Beſcheinigungen der jenſeitigen Praͤſtationen, geleiſtet. 
Go. 19271928.) Jahrgang 18388. Sff Hier⸗ 
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(Ausgegeben zu Berlin den 15. September 1838.) 
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Hierüber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤ⸗ 


rung ausgefertigt und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 12. Dezember I: 


. S) | 
Königlich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


— 


a Erklarung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende Erklä⸗ 
rung des Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Staatsminiſterii der aus waͤr⸗ 
vn ER ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur offentlichen Kennt 
niß gebracht. ee. 
Berlin, den 23. Auguſt 1838. et 
Der Minifter der auswärtigen, Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


(No. 1928.) Miniſterial⸗Erklärung über die Erneuerung der mit der Kurfürſtlich Heſſiſchen 
Ale, a Ba. Ag Regierung beſtehenden Militair⸗Durchmarſch⸗ und Etappen ⸗ Konvention, 
Je . Vom 30. März 1838. 


Nacden die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Kurfürſtlich Heſſ⸗ 
ſchen Regierung im Jahre 1833. erneuert abgeſchloſſene Militair⸗Durchmarſch⸗ 
und Etappen⸗ Konvention, der in ihrem 52ſten Artikel enthaltenen Beſtimmung 
zufolge, mit dem 1. Oktober 1837. abgelaufen iſt, ſo ſind die beiderſeitigen Ne 
gierungen uͤbereingekommen, die vorgedachte Konvention in allen ihren Punkten 
dergeſtalt zu erneuern, daß 
1) dieſelbe weiter bis zum 1. Oktober 1846. in Kraft bleiben ſoll, jedoch 
mit der Modifikation, daß f ; | 
2) von Koͤniglich Preußiſcher Seite die Benutzung der im Iſten Artikel 
vorbehaltenen, von Heiligenſtadt uͤber Witzenhauſen und Kaſſel nach 
Warburg führenden Militairſtraße nur in außerordentlichen Faͤllen an 
geordnet, und eine jede ſolche Benutzung vierzehn Tage vor ihrem 
Eintritte dem Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Miniſterium angekuͤndigt, | 
3) den Ortſchaften, welche der im 2ten Artikel mehrerwaͤhnter Konven⸗ 
tion angeführte Bezirk umfaßt, die Gemeinde Benſen zugezaͤhlt, und 
4) die gleichfalls in dieſem Artikel gedachte Entfernung von Coppenbruͤgge 
nach Oldendorf auf vier Meilen feſtgeſetzt wird. 5 
Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwaͤrtige Miniſtertal⸗Erkla⸗ 
rung ausgefertigt und ſoſche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 30. Maͤrz 1838. = ' 
(L. S. f 
Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. f 


— 


Vor⸗ 
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Don Erklärung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende Erklaͤ⸗ 
rung des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Miniſterü der auswaͤrtigen Angelegenheiten aus⸗ 
gewechſelt worden iſt, hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
| Berlin, den 23. Auguft 1838. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Seh. v. Werther. 


Ne. 1929.) Erneuerte Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Konvention zwiſchen Preußen und Hans 
ate, , cal, b, nover. Vom 25. Mai 1838. 


8 "04 72° 

Der unterzeichnete Koͤniglich Preußiſche Geheime Staats⸗ und Kabinets⸗ 
Miniſter und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklaͤrt hierdurch: daß, 
nachdem die zwiſchen dem Koͤniglich Preußiſchen und Koͤniglich Hannoͤverſchen 
Gouvernement am 6. Dezember 1816. abgeſchloſſene und im Jahre 1827. ver⸗ 
lingerte Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Konvention mit dem 1. Januar v. J. ab⸗ 
gelaufen iſt, und ſeitdem nur ſtillſchweigend fortgedauert hat, eine Erneuerung 
und reſp. Modifikation derſelben jedoch von den beiderſeitigen Gouvernements 
für nothwendig und angemeſſen erachtet worden, die beiderſeitigen betreffenden 
Koͤniglichen Miniſterien Namens ihrer Regierungen die nachſtehende anderweite 


Uebereinkunft abgeſchloſſen haben: 


Die Militairſtraßen, welche die beiderſeitigen Allerhoͤchſten Gouvernements 
für die durchmarſchirenden Truppen feſtgeſetzt haben, begreifen folgende Linien: 
5 A. Fuͤr die Koͤniglich Preußiſchen Truppen: 
1) Von Wolfenbuͤttel über Groß⸗Lafferde nach Hildesheim, und von da, 
a) nach Alfeld auf Eſchershauſen, 
b) nach Coppenbruͤgge auf Oldendorf. 

2) Von Heiligenſtadt uͤber Noͤrthen, Einbeck, und Alfeld nach Coppen⸗ 
bruͤgge auf Oldendorf. = 
Gegen Einraͤumung der Straßen von Hildesheim uͤber Alfeld, faͤllt die 

bisherige Straße über Hameln weg, und gegen Einraͤumung der unter Nr. 2. 
bezeichneten Straße iſt bon dem Koͤniglich Preußiſchen Gouvernement diejenige 
Militairſtraße, welche nach den unterm 29. Mai 1815. zu Wien abgeſchloſſenen 
Traktaten über Gifhorn, Celle u. |. w. fuͤhren ſollte, für die Zeit des Friedens 
völlig aufgegeben und wird nur für den Fall eines Krieges und der hierdurch 
ſich veraͤndernden Truppen⸗Direktionen vorbehalten. 

a B. Fuͤr die Koͤniglich Hannoͤverſchen Truppen: 

Von Osnabruͤck uͤber Ipbend been nach Rheine auf Bentheim. 


Die Etappen⸗Hauptorte, deren Entfernungen von einander und die ihnen 
beigelegten Rayons ſind folgende. 
(No. 1928—1929.) S ſſ 2 1) Auf 


= = 
1) Auf der Straße von Wolfenbüttel na ch Eſchershauſen oder 


Oldendorf: 
von Wolfenbüttel nach Groß⸗Lafferde, 


mit Klein⸗Lafferde, Gadenſtedt, Lengede, Müͤnſtadt, Oberg, Groß⸗Hiſede, Aden⸗ 


ſtadt, Steinbruͤck, Soͤhlde, Groß⸗Himſtedt, Klein⸗Himſtedt, Bettrum, Feldber⸗ 

gen, Oedlum, Moͤlme, Garmiſſen, Garbolzum, Hoheneggelſen . 3 Meilen, 
von Groß⸗Lafferde nach Hildesheim, 

mit Steuerwald, Himmelsthuͤr, Sorſum, Emmerke, Groß ⸗Eſcherde, Klein⸗ 

Eſcherde, Groß⸗ Gieſen, Klein⸗Gieſen, Bettmar, Drispenſtedt, Barenſtedt, Einum, 

Dinklar, Kemme, Achthum, Uppen, Schelverten, Werzeburg, e Harſum, 

Hoͤnnerſum, Borſum, Haſede, Aſel, Machtſum 3 Meilen, 
von Hildesheim nach Alfel d, 

mit Sack, Langenholzen, Gerzen, Imſen, dimmer, Bͤhrſte : 32 A d 

N , eilen, 


von Alfeld nach Eſchershauſen 

von Hildesheim nach Coppenbruͤgge, 
mit Bruͤnnighauſen, Brullſen, Neustadt, Hohnſen, Herkenſen, Bier Doͤrpe, 
Marienau und Volldagſen, Hemmendorf, Salzhemmendorf, Lauenſtein, Beſſin⸗ 
gen, Dideſſen, Behrenſee, Oldendorf, Bensdorf, e Bisperode 1 Meilen, 


ER 


von Coppenbruͤgge nach Oldendorf 4 Meilen. 
) Auf der Straße von Far nach Oldendorf (iehe de 
von Heiligenſtadt nach a oͤrthen 5 5 Meilen, 
von Noͤrthen nach Einbee k 33 Meilen, 
von Einbeck nach Alfelnlſʒſll „m. 31 Meilen, 
von Alfeld nach Coppenbruͤgge 4 Meilen: 


3) Auf der Straße von Osnabrück nach Bentheim 
von Osnabruͤck nach Ippen buͤhren, 


mit Lehne, Kloſter Gravenhorſt, Fulſebühren, Mögen en nebft 


Dependenz, Lotte, Mettingen, Bevergen 3 Meilen, 
von Ippenbuͤhren nach Rheine, 

mit dem Kirchſpiele Rheine und Dependenz, Mefum nebf Menge Neuen⸗ 

kirchen nebſt Dependen z ER 3 Meilen, 
von Rheine nach Bentheim en 3 Meilen. 


g. 3. 


Die durchmarſchirenden Truppen (mit Ausnahme von Flihen De 


ments bis 50 Mann, welche in die Baracken (Ordonnanzhaͤuſer) kommen, 5 
bald dieſelben eingerichtet ſeyn werden) ſind gehalten, nach jedem als zum 

zirk gehoͤrig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von der Etappen⸗ Behörde 
angewieſen wird; es ſey denn, daß dieſelben Artillerie⸗, Munitions⸗ oder andere 
bedeutende Transporte mit ſich fuͤhren. Dieſen Transporten, nebſt der zur Be⸗ 
wachung erforderlichen Mannſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen 
werden, welche hart an der Militairſtraße liegen. Andere Ortſchaften, als die 
oben erwaͤhnten, duͤrfen den Truppen nicht angewieſen werden, den Fall aus⸗ 
genommen, wenn bedeutende Armee⸗Korps in ſtarken Eſchelons marſchiren. In 
ſolchen Faͤllen werden ſich die mit der Dislokation beauftragten Offiziere mit 
den Etappen⸗Behoͤrden uͤber einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. 
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In fo fern den Königlich Preußiſchen Truppen bei ihrem Durchmarſche 
auf der Straße von Wolfenbüttel nach Eſchershauſen oder Oldendorf ein Ruhe⸗ 
tag zu geben iſt, ſoll ſolches auf der Etappe Hildesheim geſchehen. f 

Die Straße von Heiligenſtadt nach Oldendorf darf nur ſelten und nur 
zum Marſche von kleineren Truppen⸗Abtheilungen, zu hoͤchſtens 1 bis 2 Ba⸗ 
dbaillons oder Eskadrons, benutzt werden. Es find daher den dortigen Etappen: 
| Orten Feine dauernden Rayons beigelegt worden, jedoch bleibt der Königlich 
Hannoͤverſchen Regierung vorbehalten, ſolche in einzelnen Faͤllen, wo es nöthig 
25. ſollte, zu beſtimmen und ſoll dieſelbe von etwa beabſichtigten Truppen⸗ 

urchmaͤrſchen auf dieſer Straße (kleine Detaſchements unter 20 Mann aus⸗ 
genommen) jedesmal drei Wochen vorher benachrichtigt werden. 


Sämmtlihe reſpektive durch die Koͤniglich Preußiſchen und Königlich 
Hannoͤverſchen Lande marſchirende Truppen muͤſſen auf einer der betreffenden 
Militairſtraßen mit genauer Beruͤckſichtigung der feſtgeſtellten Etappen⸗Haupt⸗ 
Orte inſtradirt ſeyn, indem ſie ſonſt weder auf Quartier noch auf Verpflegung 
Anſpruch machen koͤnnen. f 


§. 5. 

Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, ſo werden die Marſch⸗ 

routen für die Koͤniglich Preußiſchen Truppen, welche durch die Königlich Han⸗ 

noͤberſchen Lande marſchiren, von dem Koͤniglich Preußiſchen Kriegs⸗Miniſterium 

und dem General⸗Kommando in Sachſen oder Weſtphalen; dagegen für die 

Durch die Koͤniglich Preußiſchen Staaten marſchirenden Koͤniglich Hannoͤverſchen 

Truppen die Marſchrouten von der Koͤniglich Hannoͤverſchen General⸗Adjutan⸗ 
tur oder dem Chef des General⸗Stabes ertheilt werden. N 

In den auszuftellenden Marſchrouten iſt die Zahl der Mannſchaft Off: 

ziere, Unteroffiziere, Soldaten, Frauen, Kinder und Privat⸗Bediente der Offiziere) 

und Pferde, wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Trans⸗ 

portmittel genau zu beſtimmen. a 


8. 
Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behoͤrden von den Truppen⸗ 
maͤrſchen fruͤhzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden. a 
Den Detaſchements von 20 bis 50 Mann iſt Tags zuvor ein Quartier⸗ 
macher vorauszuſchicken, um bei der Etappen⸗Behoͤrde das Noͤthige anzumelden. 
Von der Ankunft groͤßerer Detaſchements bis zu einem vollen Bataillon oder 
einer Eskadron, muͤſſen die Etappen⸗Behoͤrden wenigſtens 3 Tage zuvor benach⸗ 
lichtigt werden. Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen 
gleichzeitig marſchiren, ſo el nicht allein die Etappens Behörden, ſondern 
Hay die gegenfeitigen Landes⸗Regierungen wenigſtens 8 Tage zuvor benachrich⸗ 
gt werden. f 
Außerdem ſoll, wenn ein oder mehrere Regimenter gleichzeitig durchmar⸗ 
ſchiren, dem Korps ein kommandirter Offizier wenigſtens 3 Tage vorausgehen, 
um wegen der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Geſtellung der Trans⸗ 
portmittel ꝛc. ꝛc. mit der die Direktion uͤber die betreffende Militairſtraße fuͤh⸗ 
kenden Behörde gemeinſchaftlich die nöthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmtlichen 
Etappen⸗Haupt⸗Orten für das ganze Korps zu treffen. ö 
(No, 1929.) Diefer 


— 438 — 


Dieſer kommandirte Oſſtzier muß von der Zahl und Starke der Regi⸗ 
menter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transport⸗Mitteln, Tag der An⸗ 
kunft ac. ꝛc. genau inſtruirt ſeyn. | g 1 

Auch kleine Detaſchements unter 20 Mann ſollen nie ohne einen Vorge⸗ 
ſetzten marſchiren. 


ER 

Einzelne Beurlaubte, und font nicht im Dienſt befindliche Militair⸗Per⸗ 
ſonen haben weder auf Quartiere noch Verpflegung Anſpruch, wenn ſie ſich nicht 
durch Marſchrouten als dazu berechtigt ausweiſen; diejenigen Truppen aber, 
welche zu Quartier und Verpflegung berechtigt ſind, erhalten ſolche entweder bei 
den Einwohnern oder in den Baracken (Ordonnanzhaͤuſern), deren Anlage der 
betreffenden Regierung uͤberlaſſen bleibt. - 

Die Utenfilien in den Baracken (Ordonnanzhaͤuſern) beſtehen fuͤr den 
Unteroffizier und Soldaten in Lagerſtroh, 1 Hakenbrett, Stuͤhlen oder hinrei⸗ 
chenden Baͤnken. Jeder Unteroffizier und Soldat iſt gehalten, mit der Ein⸗ 
quartierung und Verpflegung in den Baracken (Ordonnanzhaͤuſern) zufrieden zu 
En fobald er dasjenige erhält, was er e zu fordern berechtigt iſt. 


Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemaͤß bei den 
Unterthanen einquarteirt werden, erhalten auf die Anweiſung der Etappen⸗Be⸗ 
hoͤrden und gegen auszuſtellende Quittungen der Kommandirenden die Natural⸗ 
Verpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Verpflegung einquar⸗ 
tiert werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß 
der Offizier ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſeyn 


muß. Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie uͤbermaͤßigen 


Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt. 
Der Unteroffizier und Soldat, ſo wie jede zum Militair gehoͤrende Per⸗ 


fon, welche nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, 
ſey es bei dem Einwohner oder in Baracken (Ordonnanzhaͤuſern) verlangen: 
2 Pfund gut ausgebackenes Roggenbrodt, 1 Pfund Fleiſch und Zugemuͤſe, ſo viel 


des Mittags und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt. Ein Mehreres 
koͤnnen Unteroffiziere, Soldaten ꝛc. überall nicht fordern, namentlich nicht die Ver⸗ 


abreichung von Früͤhſtäck, Bier, Branntwein und Kaffee; dagegen ſollen die 
Ortsobrigkeiten dafür ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Brannt⸗ 
wein in jedem Orte verkaͤuflich iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. 


Die Subaltern⸗Offiziere, bis zum Kapitain exkluſtve, erhalten außer Quar⸗ 
tier, Heizung und Licht, das noͤthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und + Pfund Fleiſch, 


alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder Mahl⸗ 


zeit eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebraut wird, Morgens zum 
Früͤhſtuͤck Kaffe, Butterbrod und + Quart Branntwein. 5 

Der Kapitain kann außer der eben erwaͤhnten Verpflegung des Mittags 
noch ein Gericht verlangen. a 


„9. 
Fuͤr Quartier und Verpflegung der hierauf angewieſenen Militairperſo⸗ 
u 97 nach Verſchiedenheit der Grade, die folgenden Verguͤtungs⸗Saͤte 
ezahlt: 8618915 
fuͤr 
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fuͤr den Soldaten und eine jede in dieſem Grade ſtehende Militairperſon, 


auch jeden Offizier⸗Bedienten 4 gGr. Gold 
für den nter offer; „ < 
fuͤr die Frau aus dieſen beiden Klaſſen 4% 
Wr eee dd?” een s 
für den Subaltern⸗ Offizier: l 
fuͤr den Kapitain 16 > 


. . . . . . . . . . . . z 
Stabs⸗Offiziere und Generale bekoͤſtigen ſich auf eigene Rechnung in den 
Wirthshaͤuſern, in ſolchen Orten, wo dieſes nicht thunlich ſeyn ſollte, bezahlt 
ein General oder Oberſftt . I Rirhlr. 12 gGr. Gold 
jeder andere Stabs⸗Offizierrr -- „ eg 
wogegen der Quartiertraͤger fuͤr pflege und reichliche Koſt ſorgen muß. 


Den Frauen und Kindern von Unteroffizieren, Soldaten ꝛc. gebuͤhrt nur 
dann Quartier und Verpflegung, wenn ſie in den Marſchrouten beſonders auf⸗ 
gefuͤhrt ſind; dagegen haben Frauen und Kinder von Offizieren auf Quartier 
und Verpflegung nie Anſpruch. 11 f 


Sollten durchmarſchirende Unteroffiziere und Soldaten ꝛc. dergeſtallt erkran⸗ 
fen, daß fie nicht fuͤglich gleich weiter transportirt werden koͤnnten, fo ſollen dies 
ſelben auf Koſten ihres Gouvernements in einem geeigneten Lokale, die Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Truppen wo moͤglich in dem Militair⸗Hospitale zu Hildesheim, 
untergebracht, verpflegt und aͤrztlich behandelt werden. 

Wofern jedoch gegen die bisher geſtattete Mitbenutzung des Militair⸗ 
Hospitals in Hildesheim fuͤr erkrankte Koͤniglich Preußiſche Militairs auf Sei⸗ 
ten der Koͤniglich Hannoͤverſchen Regierung kuͤnftig Bedenken eintreten ſollten, 
iſt die Koͤniglich Preußiſche Regierung nur berechtigt, daſelbſt die unentgeltliche 
Einraͤumung eines Lokals zu dem einzurichtenden beſonderen Etappen⸗Hospitale 
zu verlangen, und hat ſodann fuͤr die Anſchaffung der noͤthigen Effekten, ſo wie 
für alle ſonſtigen Erforderniſſe auf eigene Koſten zu ſorgen. 

Fuͤhren die durchmarſchirenden Truppen Arreſtaten mit ſich, deren Un⸗ 
terbringung in einem Arreſt⸗Lokale erforderlich iſt, ſo wird außer den gewoͤhnli⸗ 
chen Verguͤtungsſaͤtzen der Quartierwirthe bezahlt auf jeden Arreſtaten, fuͤr La⸗ 
gerſtroh 1 Gr., für Aufwartung 1 Gr., und daneben in den Wintermonaten, 
vom 1. Oktober bis ult. Maͤrz, fuͤr Heizung und Licht im Arreſt⸗Lokale 4 Gr, 
Alles in Kourant. 


b. 12. 

Die Etappen⸗Behoͤrden und Orts⸗Obrigkeiten muͤſſen gehoͤrig dafuͤr ſor⸗ 
gen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute reinliche Stallung angewieſen wird. 

Iſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung 
nicht zufrieden, fo hat er feine Beſchwerde bei der Orts⸗Obrigkeit vorzubringen, 
dagegen iſt es durchaus unzulaͤſſig und bei nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, 
daß von den Militair⸗Perſonen, welchen Rang ſie auch haben moͤgen, die Pferde 
der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus dem Stalle heraus und ihre Pferde hin⸗ 
eingebracht werden. Die Fourage⸗Rationen werden auf Anweiſung der Etap⸗ 
pen⸗Behoͤrden und gegen Quittung des Empfaͤngers aus einem in jedem Etap⸗ 
Go. 1929.) pen⸗ 
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pen⸗Hauptorte zu etablirenden Magazine in Empfang genommen, und die dabei 


etwa entſtehenden Streitigkeiten werden von der Etappen⸗Behoͤrde ſofort regu⸗ 


lirt. Wollen die Gemeinden die Fourage ſelbſt ausgeben, welches ihnen jeder⸗ 
zeit freiſteht, ſo hat ein Kommandirter des Detaſchements die Fourage zur wei⸗ 
teren Diſtribution von der Orts⸗ Obrigkeit in Empfang zu nehmen. Von den 
Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe Fourage gefordert 
werden. Iſt auf dem Marſche ein Pferd dergeſtallt erkrankt, daß es vorerſt 
nicht weiter zu bringen iſt, ſo wird auf die Dauer der Krankheit fuͤr den Mann 


und das Pferd dieſelbe Verguͤtung geleiſtet, welche fuͤr einen auf dem Marſche 


befindlichen Mann und deſſen Pferd N wird. 


Die Lieferung der Rationen ſoll von der mit der Direktion uͤber die be⸗ 
treffende Militairſtraße beauftragten Behörde jährlich oͤffentlich lizitirt und dem 
Mindeſtfordernden uͤbertragen werden. 

Der Koͤniglich Preußiſche Etappen⸗Inſpektor muß zu dieſer Lizitation 
eingeladen werden, und kann darauf antragen, daß ein weiterer Lizitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt werde, wenn ihm die Preiſe zu hoch ſcheinen, welches die Koͤ⸗ 
niglich Hannoͤverſche Behoͤrde nicht verweigern kann. 

In denjenigen Faͤllen, wo die Fourage nicht aus dem Magazine genom⸗ 
men, ſondern von der Gemeinde geliefert iſt, erhaͤlt dieſe denſelben Preis, wel⸗ 
105 der Lieferant erhalten haben wuͤrde, wenn aus dem Magazine fouragirt 
waͤre. 

F. 14. 

Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf An⸗ 
weiſung der Etappen⸗Behoͤrden und gegen Quittung nur inſofern verabreicht, 
als deshalb in den Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. Nur diejenigen 
Militairperſonen, welche unterweges erkrankt ſind, koͤnnen außerdem und zwar 


gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zum Marſchiren durch das Atteſt 


eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen worden, auf Trans⸗ 
portmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappen⸗Hospital Anſpruch machen. 

In den Fällen, wo kein Arzt ſich an Ort und Stelle befindet, um die 
nöthigen Atteſte auszuftellen, oder wegen Entfernung vom Haupt⸗Etappen⸗Orte 
nicht leicht darum angegangen werden kann, ſoll die Beſcheinigung des Deta⸗ 
ſchementsfuͤhrers allein genügen, um die Nothwendigkeit der zu gewaͤhrenden 
Krankenfuhren zu konſtatiren. Uebrigens find die Koſten, welche die aͤrztlichen 
Unterſuchungen und Atteſte in Faͤllen der Leiſtung von Krankenfuhren veranlaſ⸗ 
ſen, von dem betreffenden e du verguͤten. er 


Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armee⸗Korps der Bedarf der Trans⸗ | 


portmittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, ſo iſt der Kom⸗ 
mandeur der in einem Orte bequartierten Abtheilung zwar beſugt, auf ſeine 
eigene Verantwortung Transportmittel zu requiriren, dieſes muß aber durch eine 
ſchriſtliche an die Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche für 
die Leiſtung der Fuhren, gegen die bei der Stellung ſogleich zu ertheilende 
Quittung, ſorgen wird. Die quartiermachenden Kommandirten duͤrfen auf keine 
Weiſe Wagen oder Reitpferde fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß 5 10 
ö dur 


rn 


r 
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durch eine fhriftlihe Order des Regiments⸗Kommandeurs als dazu berechtigt 
legitimiren koͤnnen. | 
. 16, 


$ 
Die Transportmittel werben von einem Nachtquartier bis zum andern, 
d. h. von einem EA DENE bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der 
Stellung bleibt den Landesbehörden uͤberlaſſen. Die durchmarſchirenden Trup⸗ 


pen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier ſofort 


zu entlaſſen, dagegen muß von den Obrigkeiten Dafür geſorgt werden, daß es 


an den noͤthigen ftiſchen Transportmitteln nicht fehle und ſolche zur gehoͤrigen 


Zeit eintreffen. 
f 12. 

Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militairperſonen, 
welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu werden, 
wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht worden, wie⸗ 
drigenfalls muͤſſen ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen 
wollen, auf eigene Koſten ſich oralhaten., 


Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur be⸗ 
ſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Fuhren unterwegs nicht durch 
Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und daß die 
Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgefent find. 


Als Vergütung für den Vorſpann, wird von dem reſp. Gouvernement 


für jede Meile und fuͤr jedes Pferd, inkl. des Wagens, wenn ein ſolcher erfor⸗ 


derlich iſt, die Summe von 6 Gr. 9.25 bezahlt. 
Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere wird der Ent⸗ 


fernung des Etappen⸗Hauptorts bis zum andern gleichgerechnet, die Fuhrpflichti⸗ 


gen mögen einen weiteren oder näheren Weg zurückgelegt haben. 
f Der Weg des Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungsorte wird nicht mit 
in Anrechnung gebracht. A a 


Die Fußboten und Wegweiſer dürfen vom Militair nicht eigenmaͤchtig 
genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es ſind ſolche 
von den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch der 
Weg geht, ſchriftlich zu requiriren und die Requirenten haben daruͤber ſofort zu 
quittiren. Als Botenlohn werden für jede Meile 4 9 Gr. Gold vergütet, wobei 
der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. 


Die Kommandirenden haben uͤber die von den Quartierwirthen praͤſtirte 
Naturalverpflegung und über die ſonſtigen Leiſtungen ordnungsmaͤßige, deutliche 
und hinreichend ſpezielle Beſcheinigungen zu ertheilen, in welche auch alle ver⸗ 
pflegten Offiziere jeder Zeit mit aufzunehmen find; dieſe Beſcheinigungen find 
an die Ortsbehoͤrden abzugeben. Sollten die Beſcheinigungen nicht gehoͤrig 
gusgeſtellt oder ganz verweigert worden ſeyn, fo ſoll die von der Etappen ⸗Be⸗ 
(No. 1929.) Jahrgang 1838. tt hoͤrde 
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hoͤrde pflichtmaͤßig geſchehene Atteſtation der nach der Marſchroute beſchafften 
Leiſtungen aller Art bei der Liquidation als guͤltige Quittung angenommen werden. 

8 §. 23. a 

Die wegen Vergütung der verabreichten Bekoͤſtigung, des geſtellten 
Vorſpanns und der Boten oder Wegweiſer bisher Statt gehabte Quar⸗ 
talsliquidation ſoll nur fuͤr die einzeln durchmarſchirenden Soldaten 
und kleinen ohne Offiziere marſchirenden Detaſchements fortdauern; da⸗ 
gegen ſollen bei Durchmaͤrſchen groͤßerer unter Fuͤhrung von Offizieren 
marſchirender Detaſchements und ganzer Truppenabtheilungen die vorerwaͤhn⸗ 
ten Leiſtungen nach den beſtimmten Saͤtzen in der Regel unmittelbar und 
ſofort von den Kommandirenden der in jeder einzelnen Ortſchaft einquartier⸗ 
ten Mannſchaft an die Ortsobrigkeit gegen deren Quittung bezahlt werden. 

Sollte dieſe unmittelbare e Bezahlung in ſeltenen Ausnahmefällen 
durch die Truppen ſelbſt nicht haben bewirkt werden koͤnnen, fo tritt das Liqui⸗ 
dationsverfahren ein, jedoch nicht erſt am Schluſſe des Quartals, ſondern in 
jedem einzelnen Falle ſogleich, und ſoll daſſelbe ſo viel als thunlich beſchleunigt 
werden, damit die Befriedigung der Berechtigten in den moͤglichſt kuͤrzeſten 
Friſten erfolge. Im Uebrigen behaͤlt es bei den bisherigen Quartalsliquidationen 
ſein Bewenden. a 


In allen den Faͤllen, wo nach dem vorſtehenden $. eine fofortige Bezah⸗ 
lung der Bekoͤſtigung, des Vorſpanns und der Boten erfolgt, iſt die Bezahlung 
der im $. 9. normirten Verguͤtungsſaͤtze nach folgender Reduktion baar in gro⸗ 
bem Kourant mit gaͤnzlichem Ausſchluſſe aller auslaͤndiſchen Scheidemuͤnze zu 
leiſten: für den Verguͤtungsſatz = 


von 2 gGr. Gold 2 Gr. 3 Pf. Kourant, 
„ 4 3 5 A „ 6 ⸗ 5 
„ 6 : 3 6 9 5 2 
„ 12 z 5 18 7 > 5 
„16 s 3 18 2 2 
vom Rthlr. 1 Rthlr. 3ĩũ 2 5 
von 1 Athir. 12 9Gr. Gold 1 - 16 x 9 ; £ 


„Die ſofortige Bezahlung des Botenlohns iſt nach den von der Orts⸗ 
Obrigkeit dem Kommandirenden zu atteſtirenden Entfernungen zu leiſten. 
Uebrigens haben die Kommandirenden auch bei ſofortiger Bezahlung der 
Bekoͤſtigung, des Vorſpanns und der Boten über den Natural⸗Empfang dieſer 
Leiſtungen die im $. 22. vorgeſchriebenen Beſcheinigungen, jedoch mit der Pe 
merkung zu ertheilen, daß ihrer Seits die konventionsmaͤßige Verguͤtung dafuͤr 
bezahlt worden ſey. 0 


Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, iſt in Hil⸗ 
desheim ein Koͤniglich Preußiſcher Etappen ⸗Inſpektor angeſtellt worden, deſſen 
Beſtimmung auch dahin geht, für die Richtigkeit der Aguldationen Sorge zu 
tragen, und etwanigen Beſchwerden ſo viel wie moͤglich abzuhelfen, er hat aber 
überall‘ Feine Autorſtaͤt über die Koͤniglich Hannoverſchen Unterthanen. 2 

em 
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Dem Etappen⸗Inſpektor wird die Portofreiheit bei Dienſtſiegel und Kon⸗ 
traſignatur der Militairbriefe zugeſtanden, er ſoll ein angemeſſenes Quartier ohne 


Verpflegung gegen eine billige Bus un in Hildesheim erhalten. 


Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen dem Bequartierten und den 
Soldaten entſtehen, ſo werden dieſelben von der betreffenden Etappen⸗Behoͤrde 
und den kommandirenden Offizieren, wie auch von dem oben erwaͤhnten Etap⸗ 
pen⸗Inſpektor gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Etappen » Behörde iſt berechtigt, 
jeden Unteroffizier oder Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen feines 
Wirths oder eines anderen Unterthanen erlaubt, zu arretiren und an den Kom⸗ 
mandirenden zur weitern Unterſuchung Er Beſtrafung abzuliefern. 


8 1. E 

Den gegenfeitigen Etappen Behörden wird es noch zur beſondern Pflicht 
gemacht, ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, daß es den durchmarſchirenden 
Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit Recht und Billigkeit verlangen koͤn⸗ 
nen, woruͤber der Etappen⸗Inſpektor gleichfalls zu wachen hat, und bei den Lan⸗ 
desbehoͤrden Beſchwerde fuͤhren kann. 

Die kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die Etappen⸗Behoͤrden, ſind 
anzuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Quar⸗ 
tierwirthen und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre Deutſchen Bruͤder willig dieje⸗ 
nigen Laſten tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber 
durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden koͤnnen. 
Die reſp. Koͤniglich Preußiſchen und Koͤniglich Hannoͤverſchen Truppen, welche 
guf eine der genannten Militairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von 
dem Inhalte dieſer Konvention, fo weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet 
werden, ſo wie die erforderlichen Auszuͤge aus derſelben auf allen Etappen zur 
Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden ſollen. = 

Die vorſtehende, Namens der Königlich Preußiſchen und der Koͤniglich 
Hannoͤverſchen Regierung abgeſchloſſene erneuerte Durchmarſch⸗ und Etappen: 
Konvention ſoll nach erfolgter Auswechſelung der daruͤber ausgefertigten gegen⸗ 
feitigen Miniſterial⸗Erklaͤrungen vom 1. Juli 1838. bis 1. Juli 1848. Kraft 
und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Staaten haben und zu dieſem Behufe 
Öffentlich bekannt gemacht werden. „ b 

Jedoch wird dabei bevorwortet, daß fuͤr den Fall eines in dieſer Periode 
eintretenden Krieges den Umſtaͤnden nach die etwa nothwendigen abaͤndernden 
Beſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regulirt werden ſollen. 

Berlin, den 25. Mai 1838. 


(L. 8.) 
Der Koͤniglich Preußiſche Geheime Staats⸗ und Kabinetsminiſter 
und Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


(No. 1829-1080) Ttt 2 Vor⸗ 
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Vatehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende Erkla, 
rung des Koͤniglich Hanndͤverſchen Miniſterii der auswärtigen Angelegenheiten 
ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 23. Auguſt 1838. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


e 977 Fa. ge, g- 1930.) Verordnung über die bei Gewinnung des Bürgerrechts zu entrichtenden Abgaben, 
37 e ee. Vom 28. Juli 1838. 9 7% 1 89 * 


Fa =‘ : 5 5 i 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 5 


haben Uns bewogen gefunden, zur Deklaration und Ergänzung der Vorſchriſten 
der Städteordnungen vom 19. November 1808. ($$. 16. und 19.) und vom 
17. März 1831. (F. 13.) über die bei Gewinnung des Buͤrgerrechts zu entrich⸗ 
tenden Abgaben auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach eingehol⸗ 
tem Gutachten Unſeres Staatsraths zu e was folgt: 


Fuͤr die Ertheilung des Boͤrgerrechts dürfen, außer den allgemein zu⸗ 
fäffigen Buͤrgerrechtsgeldern, weiter keine Abgaben oder Leiſtungen gefordert 
werden. 9 2 


Werden fuͤr die Benutzung der nur gewiſſen Klaſſen von Einwohnern 
zum Vortheil gereichenden ſtädtiſchen Anſtalten beſondere Abgaben erhoben, fo 
kann von der Entrichtung derſelben oder auch von der Erlegung eines Einkaufs⸗ 
geldes wohl der Gebrauch der Anſtalten, aber nicht die Erlangung des Buͤrger⸗ 
rechts abhaͤngig gemacht werden. Se, 

3 


Die Höhe der Buͤrgerrechtsgelder an Orten, wo die Staͤdteordnung 
vom 19. November 1808. eingefuͤhrt iſt, wird auf zehn Thaler in großen, auf 
ſechs Thaler in mittlern, und auf drei Thaler in kleinen Städten ($. 10. der 
Staͤdteordnung) beſtimmt; der Miniſter des Innern fol jedoch ermaͤchtigt ſeyn, 
auf den Antrag einer Stadtgemeine eine Ausnahme hiervon, ſo wie die Erhe⸗ 
bung herkoͤmmlicher kleiner Nebenabgaben zu geſtatten und den Betrag der letz⸗ 
teren feſtzuſtellen; wo dies bereits geihehen iſt, hat es dabei fein Bewenden. 


i In Städten, wo die Städteordnung vom 17. März 1831. eingeführt 
iſt, verbleibt es in Anſehung der Buͤrgerrechtsgelder bei den un 195 
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$. 13, derſelben; der Miniſter des Innern iſt jedoch ermaͤchtigt, bei Pruͤfung 


des Statuts zweckwidrige und mit den jetzigen Verhaͤltniſſen nicht uͤbereinſtim⸗ 
mende Hebungen abzuſtellen. 222 4 


§. 5. 
Faͤllt ein im Stadtbezirke belegenes Grundſtuͤck, deſſen Beſitz die Ge⸗ 
winnung des Buͤrgerrechts erfordert, mehreren Miterben zu, ſo kann 
J) die Gewinnung deſſelben erſt nach erfolgter Erbtheilung und nur von 
demjenigen gefordert werden, welcher das Grundſtuͤck uͤbernimmt. 
2) Wird das Grundſtuͤck für gemeinſchaftliche Rechnung an einen dritten 
verkauft, ſo liegt keinem der Erben die Gewinnung des Buͤrgerrechts ob. 
3) Uebernehmen bei der Erbtheilung einige der Erben das Grundſtuͤck, fo 
ſind dieſelben ſowohl da, wo die Staͤdteordnung vom 19. November 
1808. als auch da, wo die Staͤdteordnung vom 17. Maͤrz 1831. gilt, 
das Buͤrgerrecht ein jeder einzeln iu gewinnen verpflichtet, jedoch nur 
dann, wenn der Antheil des einzelnen den im F. 15. der Stäͤdteord⸗ 
nung vom 17. Maͤrz 1831. beſtimmten Werth hat. 
Eben dieſe Beſtimmungen treten ein, wenn von einem Gewerbe die Rede 
iſt, welches die Gewinnung des Dean vorausſetzt. \ 


Die Berichtigung des Befigtitels hängt nicht von der Erwerbung des 


Buͤrgerrechts ab. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchriſt und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f 
Gegeben Berlin, den 28. Juli 1838. i N i 
. 8. Friedrich Wilhelm. 
v. Muͤffling. v. Kamptz Muͤhler. v. Rochow. a 
i . Beglaubigt: 


Duͤesberg. 


(No. 1931.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 2. Auguſt 1838. nebſt Tarif zur Erhebung eines 
Brückengeldes bei Lautenburg. 


(> 
Ich habe den mit Ihrem Berichte vom 12. v. M. eingereichten Tarif zur 
Erhebung eines Bruͤckengeldes bei Lautenburg, unter Vorbehalt des Widerrufs, 
vom 1. Juli d. J. ab, auf fuͤnf Jahre genehmigt und ſende Ihnen denſelben 
vollzogen zuruͤck, ermaͤchtige Sie auch zugleich, nach Ablauf jener Friſt mit den 
etwa erforderlichen Modifikationen eine Verlängerung dieſes Tarifs von drei zu 
drei Jahren zu bewilligen. ö 

Berlin, den 2. Auguſt 1838. 


Friedrich Wilhelm. 


N 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 


(No, 1980-1981.) Tarif 
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f zur Erhebung eines Brückengeldes bei Lautenburg. 


An Bruͤckengeld wird entrichtet: 


1) Vin jedem Pferde, jedem Stiere oder jeder Kuh 

im Zuge oder ledig, mit oder ohne Reiter oder Laſt Sechs Pfennige, 
2) von jedem Schweine, Hammel oder Schaafe - . . Zwei Pfennige, 
3) von jedem Sa*mneeeeeee Ein Pfennig. 


Befreiungen. 
Bruͤckengeld wird nicht erhoben: N 

1) Von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, ingleichen den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 5 

2) vom Armee⸗Fuhrwerke und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili⸗ 
tair auf dem Marſche bei ſich führt, desgleichen von Offizieren zu Pferde 
im Dienſte und in Uniform; N 

3) von Koͤniglichen Beamten und deren Gefolge, und von Predigern; 

4) von Öffentlichen Kourieren und Eſtafetten, imgleichen von ordinairen 
Poſten, von Reit⸗, Kariol⸗, Fahr⸗ und Schnellpoſten und den dazu 
gehörigen Beiwagen und von allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤck⸗ 
kehrenden Wagen und Pferden; 

5) von Transporten, die fuͤr unmittelbare Rechnung des Staates geſchehen, 
imgleichen von Vorſpann⸗ und Lieferungsfuhren auf der Hin⸗ und Ruͤck⸗ 
"reife, wenn fie ſich als ſolche durch den Fuhrbefehl ausweiſen; s | 

6) von Feuerloͤſchungs⸗„ Kreis⸗ und Gemeine⸗Huͤlfs⸗Fuhren, imgleichen 
‚Armen: und Arreſtanten⸗Juhren; f 

7) von Fuhren mit thieriſchem Dünger und Straßenkothe oder aͤhnlichem 
Unrathe beladen; N 

8) von Kirchen⸗ und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

9) von allem mit Chauſſeebau⸗Materialien beladenen Fuhrwerke; 

10) von den Einwohnern zu Lautenburg, die Fuhrleute der Kaufleute, wenn 
ſie auswaͤrtig wohnen, ausgenommen; i i 

11) von den Salzfuhren, ſobald ſie das Salz in das Lautenburger oder 
irgend ein Magazin fuͤhren; N 

12) von den Landleuten, welche ihre Produkte an den gewoͤhnlichen Wochen⸗ 
Markttagen zum Verkauf einbringen. 

Berlin, den 2. Auguſt 1838. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 
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o. 1932) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29. Auguſt 1838., betreffend die Abänderung 

le FR; ee 33. des in dem Geſetze wegen Aufhebung der perſönlichen und gewerblichen 

5 Abgaben und Leiſtungen in den Mediatſtädten der Provinz Poſen vom 

13. Mai 1833. vorgeſchriebenen Verfahrens bei Ablöſung der den Grund⸗ 
herren zuſtehenden Entſchädigungsrenten. 


Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 3. d. M. verordne Ich, zur 
| Vereinfachung des in dem Geſetz wegen Aufhebung der gewerblichen und per⸗ 
ſoͤnlichen Abgaben und Leiſtungen in den Mediatſtaͤdten der Provinz Poſen vom 
13. Mai 1833. vorgeſchriebenen Verfahrens bei Ablöfung der den Grundherren 
zuſtehenden Entſchaͤdigungsrenten, fo wie zur Erleichterung der Mediatſtaͤdte bei 
Aufbringung ihrer nach $. 6. des Geſetzes zu leiſtenden Beitraͤge Folgendes: 


F. 1. i 

Vor dem Ablaufe des dritten Quartals 1838. erfolgt die Kuͤndigung 

ſaͤmmtlicher bis dahin definitiv anerkannter Renten, und deren Abloͤſung wird am 

1. Januar 1839. bewirkt. Jede ſpaͤterhin feſtgeſetzte Rente iſt kuͤnftig gleichzei⸗ 

tig mit der Ausfertigung des Anerkenntniſſes zu kuͤndigen und nach Ablauf der 
vierteljaͤhrigen Kuͤndigungsfriſt abzuloͤſen. 


2 
Das hierzu erforderliche Kapitel wird aus den Betriebs⸗ und Depoſital⸗ 
Fonds des Finanzminiſteriums unverzinslich vorgeſchoſſen. 


$. 3. 
Statt der von den Mediatſtaͤdten nach H. 6. des Geſetzes aufzubringenden 
vollen Geldbetraͤge ihrer Abgaben und Leiſtungen ſollen dieſelben nur 
a) den Betrag der den Grundherrn nach F. 7. des Geſetzes zuſtehenden, 
ſowohl der bereits feſtgeſetzten, als der noch feſtzuſetzenden Renten vom 
1. Januar 1834. ab bis zum Tage der Abloͤſung, alſo 30 Prozent 
weniger zu zahlen und 5 
| b) den Erſatz des nach F. 2. dieſes Erlaſſes aus den Fonds des Finanz 
0 Miniſteriums hergegebenen e e zu leiſten haben. 
Ib Hinſichtlich der grundherrlichen Abgaben⸗Nuͤckſtaͤnde aus der Zeit vor dem 
Jahre 1834. bleibt es bei den Beſtimmungen des F. 6. des Geſetzes. 


$. 4. 

Denjenigen Mediatſtaͤdten, welche durch die aufgehobenen gewerblichen 
und perſoͤnlichen Abgaben beſonders belaſtet geweſen ſind, und denen wegen ihrer 
Mittelloſigkeit der Erſatz des nach vorſtehendem $. 3. b. ihnen vorzuſchießenden 

Kapitals beſonders ſchwer fallen würde, ſoll ein angemeſſener Erlaß daran ges 

waͤhrt und von ihrer Schuld abgeſchrieben werden. Die dazu I verwendende 

Summe darf den Betrag von 15 Prozent des geſammten Abloͤſungskapitals 
nicht uͤberſchreiten. 


$. 5. 
Die in jeder Mediatſtadt in Folge des $. 6. des Geſetzes für die Jahre 
1833. ausgeſchriebenen Gemeineſteuern werden vollſtaͤndig eingezogen und zunaͤchſt 
zur Zahlung der nach vorſtehendem §. 3. a. bis zum Schluß des Jahres 1838. 
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von jeder Stadt zu zahlenden Rente, der ſich ergebende Ueberſchuß aber zur 
theilweiſen Erſtattung des vorgeſchoſſenen Abloͤſungskapitals verwendet. 


F. 6. i 

Der Finanzminiſter hat unter Konkurrenz des Miniſters des Innern die 
Summen feſtzuſetzen, welche jede Mediatſtadt vom 1. Januar des Jahres 1839. 
ab, zur Zahlung der Ruͤckſtaͤnde an noch feſtzuſetzende Renten vom 1. Januar 
1834. ab bis zum Tage der Abloͤſung und zur Ruͤckerſtattung des vorgeſchoſſenen 
Abloͤſungskapitals jaͤhrlich aufzubringen hat. Dieſer Jahresbetrag darf jedoch 
ohne Zuſtimmung Seitens der Mediatſtaͤdte in keinem Jahre höher als diejenige 
Summe geſtellt werden, welche fie nach F. 6. des Geſetzes zu zahlen gehabt 
haben wuͤrden. Hinſichtlich des Verfahrens bei Repartiton dieſer Beitraͤge 
bewendet es bei den ertheilten Vorſchriſten. Die Regierungen haben jedoch 
die Veranlagungsrollen zu vollziehen, die Erhebung durch die Elementar⸗ 
Empfänger der Staatsſteuern beſorgen zu laſſen und das Einziehungsverfahren 
in gleicher Art wie bei den Staatsſteuern zu leiten. 

9. 7. 

Die Medialſtaͤdte ſtellen über das von ihnen zu erſtattende Kapital An⸗ 
erkenntniſſe in zween Exemplaren aus, wovon das eine, mit dem Visa der Re⸗ 
gierung verſehen, ihnen zuruͤckgegeben wird. Die Abzahlungen erfolgen viertel⸗ 
jahrlich durch die Kreis⸗Kaſſen an die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen zu Poſen und 


Bromberg gegen Quittung die von den Regierungen unter dem Anerkenntniſſe, 


welches ſich im Beſitze der Stadt befindet, ausgeſtellt wird. Zu gleicher Zeit 
bewirkt die Regierung die Abſchreibung auf dem zweiten Exemplar des Aner⸗ 
kenntniſſes, welches nach vollendeter Abzahlung des Kapitals quittirt und eben⸗ 
falls zuruͤckgegeben wird. 8 


J. 8. Sa 

Bei dem im Geſetze und in den ergangenen Inſtruktionen vorgeſchriebe⸗ 
nen Verfahren, wegen Ausfertigung und Einloͤſung der den Grundherren aus⸗ 
geſtellten und noch auszuftellenden Renten⸗Anerkenntniſſe, behaͤlt es fein Bewen⸗ 
den, das Geſchaͤft der Amortiſationskaſſe ſchließt mit der vollendeten Abloͤſung 
und der Finanzminiſter hat das Rechnungsweſen nach den in Folge dieſer Ver⸗ 
ordnung veränderten Verhaͤltniſſen anderweit zu ordnen. g 

Berlin, den 29. Auguſt 1838. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staats ministerium. 


